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Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1900. 


— Der Raifer, der Tags vorher einer 
Uebung des Gardecorps beiwohnte, hörte am 
Donnerſiag Vormittag nach einem Spazierritt die 
Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler und des 
Chefs des Militärkabinets v. Hahnke. Zur Tafel 
war der in Berlin eingetroffene Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika Generalmajor v. Liebert ge⸗ 
laden. Abends empfing der Monarch die italie⸗ 
niſche außerordentliche Geſandtſchaft zur Notifi⸗ 
zirung der Thronbeſteigung des Königs Viktor 
Emanuel III. 

— Zum 40 jährigen Regierungs⸗ 

jubiläum des Großherzogs von 
Mecklenburg⸗Strelitz ſchreibt der, Reichs⸗ 
anzeiger“: Ueber die Grenzen des Großherzog⸗ 
thums hinaus wird im weiteren Vaterlande dieſes 
Ehrentages eines deutſchen Bundesfürſten mit den 
Gefühlen der Anhänglichkeit gedacht, wie ſie die 
im Deutſchen Reiche geeinigten Stämme unſeres 
Volkes ihren Fürſtenhäuſern wechſelſeitig entgegen 
bringen. Seiner königlichen Hoheit dem Groß⸗ 
berzog Friedrich Wilhelm ſeien zum heutigen 
Jubeltage auch an dieſer Stelle ehrerbietige Glück⸗ 
wüͤnſche dargebracht. 
ß Der „Staatsanzeiger“ meldet: Das 
Staatsminiſterium trat heute Nachmittag 
um 3 Uhr unter dem Vorſitze des Vicepräſidenten 
Staatsminiſter Dr. v. Miquel, zu einer Sitzung 
zuſammen. — Die Abendblätter glauben, daß in 
der i Sitzung über die Kohlenfrage verhandelt 
wurde. 8 


— Gegen den Staatsſekretär Grafen 
Bülow macht ſich in weiten Kreiſen eine leb⸗ 
hafte Mißſtimmung geltend, weil er zur Ent⸗ 
ſchädigung der von den Engländern in Südafrika 
drangſalirten und von ihrem Beſitze vertriebenen 
Deutſchen rein garnichts unternimmt. Sogar in 
conſervativen Blättern wird die Frage aufge⸗ 
worfen, ob die Engländer in Südafrika nicht 
ärger gegen die Deutſchen gewüthet hätten, als es 
die Boxer in China thun, und ob die englifcherfeits 
an deutſchen Reichsangehörigen verübten Brutalitäten 
denn ſtraflos ausgehen ſollten. Es find nun 
ſchon Wochen darüber vergangen, daß die amtlichen 
Berliner Stellen aus dem Munde der aus Trans⸗ 
vaal ausgewieſenen Deutſchen authentiſch äber die 
von den Engländern verübten Verbrechen unter⸗ 
richtet worden ſind, bisher iſt indeſſen noch nichts 
darüber bekannt geworden, daß Seitens des 
Auswärtigen Amtes wegen dieſer ſkandalöſen 
Vorgänge Schritte in London gethan worden 
find. Graf Bülow kann ſich dieſer Pflicht aber 
unmöglich entziehen, und der Schrei des Unwillens, 
— ——ů—ůů —— — 


Ein Schickſal. 

Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
(30. Fortſetzung.) 

ſeinen pünktlich eintreffenden Briefen 
hatte tor ofeſſor König (im letzten Jahre ge 
Frohe an einem öſterreichiſchen Gymnaſium 
geworden und hatte den Aufenthaltsort gewechſelt) 
Magdalene Audelmäßig erzürnt. Sie enthielten 
orakelhafte Ausſprüche, die ſtets an der Mutter 
Tod anknüpſten. Er mußte es doch wiſſen, daß 
die Mutter ſeine Briefe lag, und dies war ganz 
die rückſichtsloſe Art des Studenten von ehemals. 

„Vergeſſen Sie nie, daß Ihr Leben künftig 
mit dem meinen, Hand in Hand geht,“ ſchried 
er das eine Mal, und ein ander Mal wieder: 
2 Haus iſt Ihre Heimath, daran halten 
Sie feſt.“ 

Magdalene zerknitterte dieſe Briefe im erſten 
Aerger, und dieſer Aerger ward noch verſtärkt, 
weil fie fühlte, daß fie dabei nicht gleichgöltig 
blieb.. . „Nur wiſſen ſoll die Mutter es nicht, 
wenn ſie ſterben muß — der Abſchied von mir 
ſoll ihr erlaſſen fein,“ — war in den letzten 
Tagen der einzige Wunſch ihrer Seele, und dieſer 
ward ihr erfüllt. Ihre Spaziergänge richtete fie 
fortan nach dem Friedhof. An ihren beiden 
Gräbern ſaß fie ſtundenlang, und faſt wurden 
ihre Gedanken dort zu Worten. Niemals ging 
ſie ungetröſtet heim. 
it: vergingen, ehe ſich mit ſich überein⸗ 
— Waldemar zu ſchreiben. Sie tadelte ſich 

darum, daß zuweilen in die Nacht ihres 
Kummers der Gedanke ſie drängte: Du biſt nicht 
einſam — er wird kommen 
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Sonnabend, den 8. September 


der über die Saumſeligkeit der deutſchen Reichs⸗ 
regierung laut wird, die den gemarterten Deut⸗ 
chen noch immer keine Genugthuung verſchafft 
hat, wird hoffentlich nicht wirkungslos verhallen. 
Es mag der deutſchen Reichsregierung unange⸗ 
nehm ſein, an England mit Forderungen heranzu⸗ 
treten, die unter Umſtänden ernſtliche Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten hervorrufen können; offenen 
Brutalitäten gegenüber iſt aber zarte Rückſicht⸗ 
nahme nicht angebracht, und auf einen groben 
Klotz gehört ein grober Keil, anders geht's nicht. 

Am feſtlich geſchmückten O' Swaldquai in 
Hamburg traf geſtern Abend der Lloyddampfer 
„Stuttgart“ mit 4 Verwundeten vom „Iltis“ und 
120 wegen Krankheit in China dienſtunfähig 
gewordenen Mann von den übrigen Schiffen des 
oſtaſtatiſchen Geſchwaders ein. Im Auftrage und 
im Namen des Senats begrüßte Hauptmann 
Sauer die Ankommenden, welche ſodann in den 
Paſſagierhallen am Grasbrook bewirthet wurden. 
Die Mannſchaften begeben ſich morgen Theils nach 
Kiel, Theils nach Wilhemshaven. 

— Im deutſchen Reichstag hat in der 
vergangenen Seſſion der Abgeordnete Singer mit 
der Zahl ſeiner Reden alle übrigen Abgeordneten 
geſchlagen, indem er nicht weniger als 191 
mal das Wort ergriff. Ihm folgen mit 141 
Reden der Abgeordnete Richter (fr. Vp.), mit 
136 Bebel und mit 134 Abg. Müller-Sagan 
(fr. Vp.) Ueber hundert Mal haben außerdem 
das Wort ergriffen die Abgg. Roeſicke (wild⸗ 
liberal), Molkenbuhr (Socdem.), v. Stumm 
(fr.⸗conſ.), Paaſche (nl.), Stadthagen (Socdem.) 
und Hitze (Ctr.). Das Redebedürfniß war dem⸗ 
zufolge bet den Socialdemokraten am größten, 
ihnen ſchloſſen ſich die freiſinnigen Volspartheiler 
an und dem folgten secundum ordinem die übrigen 
Parteien. Die conſervativen Abgeordneten legten 
ſich die größten Beſchränkungen im Reden auf. 
Es kann übrigens auch nicht geleugnet werden, 
daß unter den oppoſitionellen Parteien mehr 
Redner zu finden ſind, als unter den Mitgliedern 
der Rechten. Das erklärt ſich ſehr einfach aus 


dem Umſtande, daß die Vertreter der Oppoſition 


auf dem Boden der Agitation erwachſen ſind, 
auf dem es ohne Redegewandtheit und Schlag⸗ 
fertigkeit kein Fortkommen giebt. 

— Der deutſche Katholikentagin Bonn 
iſt am Donnerſtag geſchloſſen worden. Unter den 
zur Annahme gelangten Reſolutionen befindet ſich 
auch folgende: „Die Verſammlung wolle der 
Centrumsfraftion des Reichstages für das unent⸗ 
wegte Feſthalten an den ſittlichen Grundſätzen der 
chriſtlichen Weltanſchauung und für die entſchiedene 
Vertheidigung derſelben bei den Verhandlungen 
über die fog. lex Heinze den Dank der Katholiken 
Deutſchlands ausſprechen.“ Weiter trat die 
Verſammlung ein für die freie und ungehinderte 
— fw —— 


Endlich konnte ſie es doch nicht länger hinaus⸗ 
ſchieben, ihm der Mutter Tod anzuzeigen. 

Sie hatte eine baldige Antwort erwartet, 
Waldemar hatte ja die Verſtorbene auch lieb ge⸗ 
habt, ſie war ihm ja zur zweiten Mutter ge⸗ 
worden — und doch vergingen Wochen, ohne daß 
er ihr ein Wort des Beileids ſandte. 

Es war darüber Sommer geworden. 

Eines Tages aber hielt fie den erſehnten Brief 
in den Händen. Sie mußte ſich ſetzen, ehe ſie 
ihn öffnete. 

Waldemar war die Ferien über verreiſt ge⸗ 
weſen und hatte ihr Schreiben erſt geſtern bei 
ſeiner Ankunft vorgefunden. Magdalenes Thränen 
tropften auf das Blatt, als fie die herzlichen 
Worte las, die er der Abgeſchiedenen widmete. 
Es folgte die angelegentliche Bitte, nun das 
Müheleben einer Lehrerin aufzugeben und als 
Schweſter, als die er ſie von jeher betrachtet habe, 
in fein Haus zu kommen. Darum Bitte auch 
von Herzen — ſeine Frau, denn er habe ſich vor 
einigen Wochen verheirathet. 

Magdalene ſah auf — die Hand mit dem 
Briefe ſank in ihren Schooß. \ 

Sie fühlte eine heiße Schamröthe in ihre 
Wangen ſteigen. 

Sie folgte der Verſuchung zu lachen, aber es 
war ein trauriges, ſchmerzliches Lachen. 

Sie antwortete noch am nämlichen Tage. 
Sie dankte herzlich für das Anerbieten — aber 
es freue fie, ſich auch ferner ihr Brod zu ver⸗ 
dienen. Sie fühle noch genug Kraft in ſich, auf 
eigenen Füßen zu ſtehen. Seine Großmuth, 
ſeine Freundſchaft aber werde ſie nie vergeſſen, 
die gereiche ihr zum Troſt und zu freudiger Er⸗ 
hebung. Sie bat noch, die neue Freundin von 
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Bewegung und Thätigkeit der Orden und Ordens⸗ 
genoſſenſchaften der katholiſchen Kirche. Aufs 
Tieſſte beklagt wurden die Schädigungen, welche 
die katholiſchen Miſſionen in China durch die 
Wirren erlitten haben, nicht minder beklagt der 
grauſame Tod fo vieler Miſſionare und einge⸗ 
borener Chriſten. Den in China kämpfenden 
Soldaten ſollen durch Liebesgaben aller Art ihre 
Mühſale erleichtert und ihre Leiden gelindert 
werden. 

— Mit der Frage der Kohlennoth hat 
ſich das preußiſche Staatsminiſterium am 
geſtrigen Donnerſtag beſchäftigt. Dem Vernehmen 
nach hat es den zur Abhilfe gemachten Vorſchlag 
des Kohlenausfuhrverbots als unausführbar abge⸗ 
lehnt; die Aufhebung der Ausfuhr⸗Tarife würde 
eine für das heimiſche Erwerbsleben dauernd 
ſchädliche Wirkung ausüben. Auch die Herab⸗ 
ſetzung der Tarife für die Einfuhr ausländiſcher 
Kohlen würde keinen Nutzen haben, da von dieſer 
Maßregel nur vereinzelte Küſtenplätze Vortheil 
ziehen würden. Trotzdem ſprach ſich das Staats⸗ 
miniſterium für eine zeitweilige Herabſetzung der 
Kohlenfrachten aus. Soll die Kohlennoth nicht 
großes Unglück anrichten, dann muß zu ihrer Be⸗ 
ſeitigung oder Milderung durchaus etwas Durch⸗ 
greifendes geſchehen. Fiskaliſche Intereſſen können 
da unmöglich ausſchlaggebend ſein. Was der 
Staat zur Abhilfe thun kann, das muß er zur 
Ausführung bringen. Sollte die Theuerung, was 
leider für den Fall mit Sicherheit zu erwarten iſt, 
daß wir einen ſtrengen Winter bekommen, noch 
weiter zunehmen, dann wird die preußiſche Staats⸗ 
regierung unbedingt noch wirkſamere Maßnahmen 
treffen müſſen, um Tauſende kleiner Leute vor dem 
drohenden Ruin zu bewahren. 

— Vomerheiniſch⸗ weſtphäliſchen 
Eiſenmarkt ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Die Kaufluſt auf dem Eiſenmarkte hat an Reg⸗ 
ſamkeit derartig eingebüßt, daß die Werke — 
wenngleich ſie es vielfach noch nicht eingeſtehen 
wollen — nicht ohne Beſorgniß in die nächſte 
Zukunft ſchauen. Um dieſe Beſorgniß verſtehen 
zu können, muß man ſich vergegenwärtigen, da 
die meiſten Betriebe in den letzten Jahren mit 
einem mehr oder minder erheblichen Koſtenauf⸗ 
wand erweitert worden ſind und die erwartete 
angemeſſene Verzinſung der erhöhten Geſellſchafts⸗ 
kapitalien im Falle einer längeren ungenügenden 
Beſchäftigung der Werke ſich nicht wird vermög⸗ 
lichen laſſen. Daß Arbeiterentlaſſung noch nicht 
ſtattgefunden haben, hat ſeinen Grund in dem 
Umſtande, daß kein Werk das erſte ſein möchte, 
das ſich zu dieſer Maßregel entſchließt. Selbſt 
in Stab⸗ und Bandeiſen ift das Geſchäft unge⸗ 
wöhnlich ftil geworden. Nur in Eiſenbahnſchienen 
liegen noch genügende Aufträge für längere Zeit 
vor. Auf dem Roheiſenmarkt macht ſich die 
— — — —— — — 
ihr zu grüßen, und trug den Brief dann ſelbſt 

ur Poſt 
8 Fortan war fie ganz auf ſich geſtellt. Einſam! 
— Wer weiß, was dieſes Wort bedeutet?! . , 

Es fehlte Magdalenen nicht an freundlichem 
Entgegenkommen. Die Eltern ihrer Schüler ver⸗ 
ſuchten, ſie in ihre Kreiſe zu ziehen, aber ſie 
wiederſtrebte. Sie wußte, daß Lebensfreubigkeit 
ſich nicht durch Geſellſchaft erkaufen läßt. Sie 
wollte einſam ſein, weil ſie es war — aber manch⸗ 
mal drohte es ſie doch zu erdrücken. Die 
Geſelligkeit, die man ihr bot, genügte ihr nicht 
— ein gänzliches Einverſtändniß ohne Hehl, wie 
ſie es ſuchte, fand ſie nicht — und ſie hatte ein 
offenes, gern ſich mittheilendes Herz. 


Wenn ich eine Freundin hätte!“ dachte ſie 
oft — aber ſie fand keine. Sie erſchien den 
Daß ſie ſo 


rauen ihrer Bekanntſchaft ſo ernit. 
Ser war, wurde der Schmerz ihrer Tage. 
Die Kinder, die ſie unterrichtete, kamen und gingen 
— „wenn ſie es nicht wäre, würde es eine 
Andere ſein“, ſagte ſie ſich. Sie konnte krank 
ſein, davongehen, fterben — Niemand würde ſie 
entbehren. Wenn die Frauen und Mädchen, 
mit denen ſie zuſammenkam, über ihre Ab⸗ 
hängigkeit klagten, über den Egoismus der Ihren, 
der ihnen die freie Zeit beſchränkte, dann benei dete 
ſie jene heimlich darum. Sie konnte thun und 
laſſen, was ſie wollte, und dies gereichte ihr zum 
Schmerz. Sie dachte viel, viel zu viel über ſich 
und über Andere nach. 7 
Der Gedanke, noch in ſpäten Jahren zu 
heiraten, kam ihr dabei nicht in ben Sinn. 
An ein aufgeben ihrer Freiheit dachte ſie nicht. 
Wenn ſie die Frauen ihres Umgangs betrachtete 
und deren Verhältniß zu ihren Männern, dann 
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Geſchäftsſtille einſtweilen noch wenig fühlbar, 
wenngleich deutliche Anzeichen dafür vorhanden 
ſind, daß der Bedarf an Roheiſen nicht mehr ſo 
groß iſt wie früher. Die verminderte Unter 
nehmungsluſt auf allen Gebieten macht ſich auch 
bei der Beſchäftigung der Maſchinenfabriken, 
Eiſengießereien, Keſſelfabriken und Konſtruktions⸗ 
werkſtätten fühlbar. 


Die Unruhen in China. 


Die Meldung der „Brimingham Poſt“, einer 
der deutſchen Fürſten habe bei Kaiſer Wilhelm 
briefliche Vorſtellungen gegen die Politik Deutſch⸗ 
lands in China erhoben, iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ amtlich mittheilt, glatt erfunden. 
Wir haben die Angabe unter Hinweis auf die 
Ausſchußſitzung des Bundesraths ſofort als ein 
Produkt des bekannten Deutſchenhaſſes der engliſchen 
Chauviniſten⸗Preſſe bezeichnet. 

Der Gouverneur von Kiautſchou 
meldet amtlich, daß eine Patrouille von 20 Mann 
des 3. Seebataillons unter den Leutnants 
von Rettberg und Sziobek am 5. d. M. 
bei Lontſun von 400 bis 500 Borern angegriffen 
wurde. Letztere erlitten einen Verluſt von 30 bis 
40 Todten, während die deutſchen Truppen er⸗ 
freulicherweiſe keinerlei Verluſte hatten. Weiterer 
amtlicher Meldung zufolge iſt das deutſche Trans⸗ 
portſchiff „Batavia“ am 5. September in Shang⸗ 
hai eingetroffen, der Kreuzer „Schwalbe“ iſt am 
6. d. Mts. in Amoy vor Anker gegangen. 

Binnen Kurzem bricht von Taku eine Ex pe⸗ 
dition nach Paotingfu, 100 Meilen weſtlich 
von Tientſin auf, die die auf ihrem Wege liegen⸗ 
den Dörfer ſäubern ſoll, in denen die erſten Aus⸗ 
ſchreitungen Boxer vorgekommen find. In Tientſin 
wurden vier hervorragende Mitglieder der Boxer⸗ 
ſekte öffentlich hingerichtet. Auch Li⸗Hung⸗ 
Tſchang arbeitet gegenwärtig kräftig an der 
Vernichtung der Boxer, er ſoll den Truppen 
Befehl ertheilt haben, alle Boxer in den Provinzen 
Tſchili und Hunan niederzuſchießen. Die Straf⸗ 
expedition gegen die Boxer ſoll eventuell bis zum 
gegenwärtigen Zufluchtsorte der kaiſerlichen Familie 
vorrücken. 

Die britiſche Regierung beſchloß, die 
Entſendung von Verſtärkungen nach China aus 
Indien nicht einzuſtellen, vielmehr ſeien Streit⸗ 
kräfte 
Es geht daraus hervor, daß die britiſche Regie⸗ 
rung, ohne daß Ergebniß des plötzlichen Um⸗ 
ſchwungs der ruſſiſchen Chinapolitik abzuwarten, 
zu dem Entſchluß gelangt iſt, daß britiſche Inte⸗ 
reſſen nicht ohne Unterſtützung einer anſehnlichen 
Druppenmacht gelaſſen werden ſollen. Noch 
deutlicher äußert ſich die Regierung der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die 
— ng 
erfüllte Sie doch zuweilen das behagliche Empfinden: 
ſie ſei die Glücklichere. In ſolchen Stunden 
fühlte ſie ſich gar wohl in dem zierlichen Heim, 
das ſie ſich nach und nach geſchaffen. Sie hatte, 
ſo alt ſie war, ſich ihre idealen Anſichten über 
die Che bewahrt. Aber die Wirklichkeit widerſprach 
denſelben. Geiſtigen Austauſch ſuchten die 
Männer außerhalb des Hauſes, die Frauen 
mußten ſich mit wenigen Broſamen begnügen, und, 
was ſie am meiſten beirrte, war — daß die 
tüchtigſten Frauen gerade bei ihren Männern 
die wenigſte Anerkennung fanden, wie ihr deuchte. 

„Ich bin die Glücklichere!“ ſagte fie ſich 
dann, von ſolcher Umſchau heimkehrend. Ja, 
wenn ihre Natur nur mehr Anlage zur Selbſtliebe 
beherbergt hätte. .. Es lebten ja jo Viele ein⸗ 
ſam in der Welt ohne dieſes Einſamkeitsweh. 
Sie fanden Genügen in ſich. Sie pflegten ihr 
liebes Ich und betrachteten die Welt nur in Be⸗ 
ziehung zu demſelben. 

Sie aber wollte ſorgen, pflegen, lieben. Sie 
hatte viele Blumen, Vögel, eine kleine Katze. 
„Trotz des Einſamen,“ — und ſie gewährten ihr 
manche Freude. Allein die Blumen gediehen 
nicht immer, die Vögel erkrankten — ſie konnte 
ihnen nicht helfen — und ſtarben, und die Katze, 
die ſie ſo lieb gehabt, lief eines Tages da von. 

Unter ihren Schülerinnen gab es einige, die 
ihr ſehr zugethan waren. „Sie haben aber 
daheim alle eine Mutter, einen Vater, Verwandte,“ 
grübelte fie, „fe erfreuen ſich meiner Zuneigung 
— doch bin ich ihnen entbehrlich.“ 

„Den Umgang mit der Familie Seidemann, 
den ſie geſchätzt, hatte ſie eingebüßt, da der 


Steuereinnehmer nach Prag verfegt worden war, 3 
zur Freude ſeiner Schweſter. Ein Gewinn war 2 


an Ort und Stelle zu vergrößern, 
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ganz offen erklärt, dem ruſſiſchen Vorſchlage nur 
dann beitreten zu können, wenn die Geſandten in 
Peking bie Räumung der Stadt befürworten 
ſollten. Japan denkt ebenſo, die Dreibundmächte 
desgleichen, und ſelbſt Frankreich wagt nicht, den 
Vorſchlag Rußlands anzunehmen, ſo daß letzteres 
vollſtändig vereinzelt daſtehen würde, wollte es 
ſeinen Plan zur Ausführung bringen. Das will 
es aber ſicherlich nicht und daher werden die 
ruſſiſchen Truppen ſich vorläufig noch nicht von 
den Contingenten der übrigen Mächte in Peking 
trennen. 

Ein neuerliches ſehr trogiges Dekret der 
Kaiſerin⸗Wittwe wird ſoeben bekannt. 
Das bereits auf der Flucht erlaſſene Dekret be⸗ 
ſagt, der Hof flüchtete von Peking infolge der 
Ruheſtörungen zwiſchen Boxern und Chriſten, 
damit nicht drr Kaiſer getödtet werde und ſo 
Niemand vorhanden geweſen wäre, die Ahnenver⸗ 
ehrung fortzuſetzen. Die“ Kaiſerin ermahnt die 
Vicekönige, ſich zu vereinigen, um die China zu⸗ 
gefügten Nachtheile zu rächen, Steuern zu er⸗ 
heben und Truppen zu werben. Da die Vlce⸗ 
könige den Muth verloren haben, jo werden die 
Worte der Kaiſerin allerdings wenig fruchten. 
Wie noth China gegenüber Energie und Strenge 
thut, lehrt aber auch dieſes Dekret. 

In Amoy iſt die Ruhe wiederhergeſtellt, 
trozdem noch nicht alle japaniſchen Truppen 
zurückgezogen ſind. 

Ueber den Kapitän v. Uſe dom, welcher 
das deutſchen Contingent der Seymour' chen Expe⸗ 
dition befehligte, ſpricht ſich Admiral Seymour in 
ſeinem amtlichen Bericht an die engliſche Admiralität 
ſowie in einem Schreiben an den Chef des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders Vice⸗Admiral Bende⸗ 
mann, in den anerkennendſten Worten aus. „Ich 
kann dieſen Brief nicht ſchließen, ohne meiner 
perſönlichen Bewunderung über die Geſchicklichkeit 
und die nie verſagende Energie, welche Kapitän 
von Uſedom während der ganzen Expepition an 
den Tag gelegt hat, und meiner hohen Werth⸗ 
ſchätzung ſeiner Dienſte Ausdruck zu geben. Die 
verbündeten Truppen ſtanden während der Schlacht 
bei Langfang unter ſeinem Befebl. Ich ſelbſt 
befand mich einige Meilen weit weg. Seiner ge⸗ 
ſchickten Haltung und ſeinen Vorbereitungen für 
die Zurückziehung der Züge iſt es zuzuſchreiben, 
daß eine Kataſtrophe vermieden worden. Der 
Muth und die hohe Disciplin, welche alle deut⸗ 
ſchen Offiziere und Mannſchaften bewieſen haben, 
find der hohen, Traditionen Deutſchlands durchaus 
würdig.“ 

Ein Telegramm des franzöſiſchen 
Generals Frey vom 24. Auguſt beſagt: In 
Peking Herricht wieder Ruhe. Die Einwohner 

zurück und die Stadt fängt an, wieder ihr 
gewöhnliches Ausſehen anzunehmen. Die ver⸗ 
bündeten Truppen haben einen Aufklärungsdienſt 
im Umkreiſe von 30 Kilometern um die Stadt 
eingerichtet. Dieſe Aufklärungsabtheilungen haben 
keine feindlichen Truppen vorgefunden. Das Land 
bleibt ruhig, die Bewohner der Dörfer gehen ihren 
Arbeiten nach. 

In Berlin iſt von dem 2. Admiral des 
Kreuzergeſchwaders am 6. September nachſtehende 
Meldung eingelaufen 

„Kapitän Pohl berichtet aus Peking; Der 
ruſſiſche General beſuchte au 26. Auguſt die 
deutſchen Quartiere und ſprach ſich lobend über 
Ordnung und Disciplin aus. Die Unterkunft 
der Leute iſt gut. Der von deutſchen Mann⸗ 
ſchaften beſetzte Theil der Chineſenſtadt iſt ges 
reinigt worden. Beruhigende Proklamationen ſind 
erlaſſen. Am 27. find 2 Hitzſchläge vorgekommen, 
auch haben ſich beim Seebataillon einige 
Dyſſenteriefälle gezeigt. Am 28. fand der Durch⸗ 
marſch durch den Palaſt ſtatt. Einmarſch 
im Süden, Abmarſch im Norden, Durchmarſch 
durch die Empfangshallen. Die Räume machten 
einen ſchmutzigen und verwahrloſten Eindruck. 
Koſtbarkeiten waren nicht vorhanden. Später 
— . —— 
ihr aus dieſem Wechſel erwachſen, eine treue 
Dienerin. Fräulein Seidemann, die mit der 


Familie ihres Bruders gemeinſchaftlich Haus hielt, 


war beglückt, als die ihr entbehrliche Roſel, bei 
Magdalene Aufnahme fand. Das alte Fräulein, 
feinem Schützling in unverminderte Liebe zugethan, 
ſchrieb nur ſelten, den das Alter machte ſich bei 
ihr geltend. 
0 Im Sommer freilich, wo der „Morgenſtern“ 
viele Fremde beherbergle, ward Magdalene aus 
ihrer Verſunkenheit aufgerüttelt. Sie konnte ſich 
den freundlichen Aufforderungen zu Ausfahrten 
und Landpartien nicht immer entziehen. In 
Geſellſchaft ward ſie lebhaft und geſprächig. Man 
ſuchte ihren Umgang. Einer der regelmäßig 
wiederkehrenden Kurgäſte, ein wohlſituirter Land» 
rath aus Preußen, warb um ihre Hand. Sie 
wies ihn ab. 
„Thorheit!“ ſagten die Wenigen die davon 
eine Ahnung bekamen. 


Es klopfte! — Es klopfte noch einmal. 

Magdalene legte ihr Buch nieder, und dabei 
war es ihr, als vernehme ſie davoneilende Schritte 
über den Kies des Vorgartens. Roſel war, 
um einige Beſorgungen zu erledigen, ausgegangen. 
hr „Wer konnte es fein? .. Und zu ſo ſpäter 

Stunde? 

Magdalene erhebt ſich und öffnet die Thür 
ihres Vorzimmers. Sie ſieht Niemand. Sie 
ergreift das Licht und tritt in den Hausflur 
binaus. Er iſt leer — doch dort neben der 
Schwelle einer Thür liegt ein Packet. Sie büdi 
ſich und hebt es auf, und dabei ſtößt ſie einen 
77 Schrei aus. g 
Ein kleines Kind iſt es, wohl eingewickelt. 

ortſetzung folgt.) 


wurde der Palaſt wieder geſchloſſen. Einem 
Gerücht zufolge ſoll die Kaiſerin erſt am 15. früh 
entflohen fein.“ 

Am 31. meldet Pohl: „Das II. Seebataillon 
iſt in Peking eingetroffen. Ich trete nach Ueber⸗ 
gabe der Geſchäfte an Generalmajor v. Höpfner 
mit den ſehr angeſtrengten Landungstruppen den 
Rückmarſch nach Tientſin an. Auf den Etappen⸗ 
ſtationen und für die Waſſerverbindung wird 
ſeemänniſches Perſonal zurückgelaſſen. — Am 
25. Auguſt befanden ſich im Lande: Deutſch⸗ 
land: 91 Offiziere, 3150 Mann, 6 Geſchütze, 
344 Pferde. — England: 218 Offiziere, 6746 
Mann, 25 Geſchütze, 1897 Pferde. — Oeſterreich: 
16 Offiziere, 272 Man, 2 Geſchütze, 80 Pferde. 
— Amerika: 181 Offiziere, 5427 Mann, 17 
Geſchütze, 1239 Pferde. — Frankreich: 192 
Offiziere, 5186 Mann, 37 Gefüge, 570 Pferde. 
— Italien: 26 Offiziere, 552 Mann (?), 1 
Geſchütz, 10 Pferde. — Ueber Rußland iſt 
Näheres nicht bekannt. { 

Shanghai, 5. September. Soeben landete 
der Stab und die erſte und dritte Kompagnie des 
erſten Bataillons vom erſten Oſtaſiatiſchen Infunterte⸗ 


Regiment unter Major Graham. Beim Empfang 


des Landungscorps durch den deutſchen General ⸗ 
conſul war eine franzöſiſche Ehrenwache aufgeftellt. 
Die Mufik der engliſchen Truppen ſpielte. Es 
folgte ein Marſch der deutſchen Truppen durch die 
Fremden⸗Niederlaſſungen mit der Muſik unſeres 
Geſchwaders. Vor dem Iltis⸗Denkmal wurde ein 
Hurrah auf den Kaiſer ausgebracht. Beim Ein⸗ 
rücken der Truppen in ihr Quartier fand eine 
Begrüßung durch den deutſchen Geſandten und den 
Geſchwaderchef ſtatt. 


Ausland. 

Italien. In Italien thut Niemand ſeine 
Pflicht, fo erklärte mit tiefem Ernſte der junge 
König Victor Emanuel, von Oben bis Unten herrſcht 
allgemeine Gleichgültigkeit und Indolenz. Man 
muß deshalb Alle ohne Ausnahme zur Erfüllung 
ihrer Pflicht anhalten; ich ſelbſt mache den An⸗ 
fang und erfülle die meinige mit Eifer und Liebe. 
Das ſoll den Anderen zum Anſporn dienen. Die 
Miniſter ſollen dem Volke nicht mehr verſprechen, 
als fie halten können und vor Allem ſolle die 
Juſtiz ohne Anſehen der Perſon ausgeübt werden, 
woran es gegenwärtig vielfach fehle. 

Der Papfſt begab ſich heute in Begleitung 
von vier Kardinälen und mehreren Biſchöfen nach 
St. Peter, um 500 Studierenden italleniſcher und 
auswärtiger Univerſitäten ſowie eine große Zahl 
Pilger zu empfangen. Der Empfang, welcher dem 
Papſt bereitet wurde, war enthufiaſtiſch. 

England und Trausvaal. Gegen die 
Einverleibung Transvaals in das britiſche Kolo⸗ 
nialreich hat Präſident Krüger beim engliſchen 
Miniſterpräſidenten Lord Salisbury ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Proteſt eingelegt. Allerdings wird dieſer 
Einſpruch unerhört verklingen und auch bei den 
übrigen europäiſchen Kabinetten ſchwerlich ein Echo 
erwecken; aber die bloße Annexionserklärung iſt 
ſchließlich doch nur ein Stück Papier, und Herren 
der beiden ſüdafrikaniſchen Republiken find die 
Engländer noch lange nicht. Freilich ſoll Lon⸗ 
doner Berichten zufolge, die Lage der Buren eine 
verzweifelte fein. Angeblich betrachten fie Nal- 
fprwit als ihr Sedan. Buller vollendet ſeine 
Vorbereitungen für den Angriff auf die Buren⸗ 
ſtellungen in den Krokodilsbergen, woſelbſt die 
letzte Entſcheidung erwartet wird. Da nach Lon⸗ 
doner Berichten die gegenwärtige Poſition der 
Buren aber ſtärker iſt, als irgendwo zuvor, ſo 
iſt es keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſich General 
Buller mit einem Frontangriff ähnliche Lorbeeren 
holt, wie ſie ihm ſeiner Zeit in Natal am Spions⸗ 
kop zu Theil geworden find. Freilich iſt der 
General, der nach Roberts demnächſtiger Rückkehr 
nach London Oberbefehlshaber der engliſchen 
Truppen in Südafrika werden ſoll, durch ſeine 
bitteren Erfahrungen gewitzigt worden, ob er aber 
ganz von dem Gefühl ſeiner Ueberlegenheit 
kuriert worden iſt, fragt ſich doch. Die Generale 
Botha und De Wet ſtehen ihm in den Krokodils⸗ 
bergen gegenüber, alſo die beſten und verwegenſten 
Burenführer ; wer weiß, wie da die Entſcheidung 
fällt! — Die Londoner „Daily News“ melden 
aus Lourengo Marques vom 4. d. M., es ſeien 
dort 31 Kiſten mit Gold in Barren eingetroffen, 
welche der Regierung von Transvaal gehörten. 
Krüger werde wahrſcheinlich das Land über In⸗ 
comati verlaſſen, in deſſen Nähe zwei Schlepper 
auf dem Fluſſe bereit lägen, um ihn nach einem 
Schiffe zu bringen, welches ihn an der Mündung 
des Fluſſes erwarte. Ein Dampfer des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd ſei in Lourengo Marques mit 50 000 
Säcken Mehl für die Regierung von Transvaal 
eingetroffen. 


Aus der Provinz. 

* Grandenz, 6. September. Die Grau⸗ 
denzer Handelskammer beſprach in ihrer letzten 
Sitzung wiederum den weſtpreußiſchen Eiſenbahn⸗ 
Nothſtand. Der von dem Bezirkseiſenbahnrath 
einſtimmig angenommene Antrag auf Einlegung 
von Anſchließungen auf der Strecke Marienburg⸗ 
Thorn an die Tages⸗D⸗Züge auf der Strecke 
Berlin⸗Poſen⸗Inſterburg und zurück iſt von der 
Eiſenbahndirektion abgelehnt worden. Im Laufe 
der Erörterung bemerkte das Kammermitglied 
Kyſer, daß von dem jetzigen Eiſenbahnminiſter, 
der einer Deputation gegenüber erklärt habe, daß 
die Städte des Oſtens nur Dörfer ſeien, nur 
ſchwerlich eine Beſſerung der Bahnverbindungen 
zu erwarten ſei, und erklärt ſich für die Abſen⸗ 
dung einer Immediateingabe an den Kaiſer. 
Hiervon glaubte die Kammer jedoch Abſtand nehmen 
zu ſollen, da der Miniſter auf die letzte Eingabe 


5 nochmalige wohlwollende Erwägung zugeſagt 


e. 

* Marienburg, 6. September. Der Erſte 
Stadtſekretär Karl Weddige in Herford iſt als 
beſoldeter Beigeordneter der Stadt Marienburg 
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren 
deſtätigt worden, hat aber inzwiſchen dem Magi⸗ 
ſtrat mitgetheilt, daß er für dieſe Stelle danke, 
weil ihm feine Bitte um Erhöhung des Anfangs» 
gehaltes und volle Vergütung der Umzugskoſten 
von unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften abgelehnt 
worden tft. — Eine große Freude it dem hie⸗ 
ſigen Schuhmachermeiſter Jung und dem Kohlen⸗ 
träger an der Mlawkaer Bahn Fritz zu Theil ge 
worden. Beide ſpielten in einer auswärtigen 
Lotterie und erhielten heute die frohe Botſchaft, 
daß auf ihr Loos 25000 Mark gefallen ſeien. 

* Flatow, 6. September. Der Beſitzer K. 
Witte aus Krummfließ hat am 5. Juli d. Is. die 
Schulmädchen Martha Wickert und Adeline 
Kuchenbecker ebendaher mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit und nicht ohne eigene Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens aus dem Krummfließer Dorfteich 
gerettet. Der Regierungspräſident bringt dieſes 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß; er hat außer⸗ 
dem dem Retter eine Prämie von 30 Mk. bewilligt. 

* Dirſchau, 6. September. Wegen Maſe⸗ 
ſtätsbeleidigung verhaftet wurde geſtern der Inva⸗ 
lide Wilhelm Dembski, gebürtig aus Rhein in 
Oſtp., welcher Aufnahme ins Krankenhaus nach⸗ 
ſuchte und als dies verweigert wurde, da keine 
Veranlaſſung vorlag, auf der Straße drohend 
lärmte. Als ihn der Beamte zurechtwies, ſtieß 
er ſowohl gegen dieſen als auch gegen den Kaiſer 
Beleidigungen aus. Verhaftet, erklärte der ver⸗ 
kommene Menſch, nun ſei er zufrieden, er habe 
ſich lediglich ein Unterkommen verſchaffen wollen. 

* Elbing, 6. September. Mit der Erhöhung 
der Gehälter der Rektoren werden ſich die Stadt⸗ 
verordneten in ihrer nächſten Sitzung zu be⸗ 
ſchäftigen haben. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, 
die Grundgehälter der Rektoren um 300 Mk., 
alſo auf 1800 Mk. zu erhöhen. — Ein nichts⸗ 
würdiges Bubenſtäck hat viele Theilnehmer bei dem 
Fahnenweihfeſt des katholiſchen Geſellenvereins im 
Schützenhauſe zu Königsberg arg verſtimmt. Der 
hieſige Geſellenverein hatte ſein koſtbares Banner 
in der Colonade zum Trockenen aufgeſtellt. Beim 
Aufrollen bemerkte der 3 zu ſeinem 
nicht geringen Schrecke, daß das ſchöne Banner 
von ruchloſer Hand mit einer Scheere fait bis zur 
Hälfte aufgeſchnitten war. Es war ein gleich⸗ 
mäßiger Schnitt, alſo abfichtlich ausgeführt. Der 
Verdacht fällt auf einige Leute, die ohne Eintritts⸗ 
karten eingedrungen waren und wegen ihres un⸗ 
angemeſſenen Benehmens hinausgewieſen werden 
mußten. — Als geſtern Nachmittag ein mit 
friſchen Faſchinen beladener Wagen die Königs⸗ 
bergerſtraße entlang fuhr, fiel eine Kreuzotter aus 
dem Strauch auf die Straße. Eine Anzahl 
Knaben hieb mit Stöcken auf die Schlange und 
tödtete ſie. 

* Danzig, 6. September. Ein gefährlicher 
Ehemann iſt der 31 Jahre alte Arbeiter George 
Kirſch. In der vorigen Nacht kam derſelbe ſpät 
nach Hauſe und mißhandelte darauf ſeine Ehefrau 
in arger Weiſe. Zuerſt ſchlug er auf dieſelbe mit 
einer Blechflaſche und zertrümmerte dann auf dem 
Kopfe der Frau eine Waſchſchüſſel. Die Miß⸗ 
handelte erlitt dabei eine 8 Centimeter lange Kopf⸗ 
wunde und mußte Aufnahme im Stadtlazareth 
nachſuchen. K. wurde in Haft genommen; er ſoll 
feine Gattin ſchon wiederholt mißhandelt und mit 
Todtſchlag bedroht haben. 

* Pr. Stargard, 6. September. In der 
Nacht vom 2. auf den 3. d. Mts. wüthete in 
Klanin ein ſchreckliches Feuer. Lezteres brach aus 
dem Stalle eines Käthnergehöfts hervor und 
äſcherte 23 Wohnhäuſer ein. 5 

* Tilſit, 6. September. Der Kaiſer wird 
anläßlich der Enthüllung des Königin Luiſen⸗ 
Denkmals unſere Stadt beſuchen. Einer Mit⸗ 
theilung des Oberhofmarſchallamts zufolge hat ſich 
der Kalſer entſchloſſen, am 22. September der 
Denkmals⸗Enthüllung beizuwohnen und bei dieſer 
Gelegenheit die Begrüßung der ſtädtiſchen Behör⸗ 
den an einer Ehrenpforte ſowie einen Ehrentrunk 
am Denkmal entgegenzunehmen. — Die Kaiſerin 
wird ihren Gemahl ſowohl nach Cadinen wie auch 
nach Rominten begleiten und Tilſit, ſowie die bei 
Allenſtein gelegene Anſtalt Kortau beſuchen, wo 
die neue Kirche eingeweiht werden joll, über die die 
Kaiſerin das Protektorat übernommen hat. 

Königsberg, 6. September. Zu dem 
Morde in der Landhofmeiſterſtraße erfahren wir 
noch Folgendes: Der Sektionsbefund hat ergeben, 
daß Frau Secathe durch Hammerſchläge getödtet 
worden iſt. Die Schnur, die die Leiche um 
den Hals gelegt trug, iſt wahrſcheinlich erſt nach⸗ 
träglich umgeſchlungen worden. Heute ſollen 


Spuren, die auf den Mord bindeuten gefunden 


worden fein, ſodaß wohl Ausſicht vorhanden iſt, 
daß der Thäter ermittelt wird. Bereits iſt eine 
junge Frau, Landhofmeiſterſtr. 20 A, in dem der 
Mord geſchehen ift, wohnt, auf Veranlaſſung der 
königl. Staatsanwaltſchaft verhaftet worden. 

* Bromberg, 6. September. Die Volks⸗ 
bibliothek wird demnächſt einen Zuwachs von etwa 
4000 Bänden erfahren. Herr Bankier Fried⸗ 
länder hat nämlich die Leihbibliothek der hieſigen 
Mittler'ſchen Buchhandlung angekauft und fie der 
Stadt für die Volksbibliothek uͤberwieſen. 
uw Fe Aal 

nalüdsfall ereignete geitern Na a 
a, der Hofbuchdruckerei W. Decker 4 Co. 


In das Hochparterre des neuen Druckereigebäudes 
ſollte ein ca. 40 Centner ſchweres gußeiſernes 
Maſchinenfundament transportirt werden. Durch 
ei noch nicht aufgeklärten Umſtand kam das 


in die Höhe gewundene Fundament ins Rutſchen, 


Dort in der Ritterftr 


Rothen Kreuz in Danzig errichtet hat, 


ſchlug um und verletzte den auffichtsführenden Po⸗ 


lier Brauſe ſchwer am Kopf, daß er der 
Ueberführung in das Krankenhaus retten 


während zwei Arbeiter leichtere Verletzungen er 


hielten. — Schier unglaublich, wenn fie 


uns nicht verbürgt wäre, würde folgende Mit⸗ 
theilung erſcheinen: Poſen wird, wie bekannt, ein 


großes Gebäude für eine Bücherei erhalten, eine 
deutſche natürlich, aus beſtimmten Gründen. 
aße Nr. 38 befindet ſich das 


ſogenannte „Baubureau“, und wer's nicht glaubt, 


der gehe ſelber hin und ſehe! Es ſteht ja lange 
ſchon ganz deutlich und ungeſtört auf dem „ftillen 
Portier“: 
Biöro budowlane 
„Kaiser Wilhelm Bibliothek“ 
III. pietro na lewo. 
Dergleichen iſt nur in Deutſchland möglich! 

* Schneidemühl, 6. September. Bei der 
Verlegung der Rohre für das hieſige Waſſerwerk 
iſt man heute in der Kleinen Kirchenſtraße in 
einer Tiefe von 1 Meter auf ein vollſtändiges 
Straßenpflaſter, auf Brandreſte vom großen Brande, 
welcher unſere Stadt 1834 heimſuchte, und auf 
Fundamente geſtoßen. Die Stelle des Unglüͤcks⸗ 
brunnens wird in angemeſſener Entfernung um⸗ 
gangen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 7. September. 


* 1 
[Perſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Oskar Diegner iſt in die Lifte der bei — 
Amtsgericht in Tiegenhof zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. 
Der Reglerungs⸗Setretär Ritter in Marien⸗ 
werder iſt vom 1. Oktober d. Js. ab an die 


Gutsvorſteher 


Regierung zu Arnsberg verſetzt. 


Der Rittergutsbeſitzer und 


Fricke in Schewen iſt zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirk Pr. Lanke im Kreiſe 
Brieſen ernannt worden. 


„ [Herr Hoflieferant Herrmann 


Thomas) hat für die den deutſchen Truppen 
in China von ihm gewidmet Liebesgabe von zwei 
Kiſten Thorner Katharinchen von dem Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marine⸗Amts ſoeben folgendes Dank⸗ 
ſchreiben erhalten. 


„Für Ihre hochherzige Spende von 2 Kiften 
Thorner Katharinchen für die deutſchen Trup⸗ 
5 9 China ſage ich Ihnen verbindlichen 

n a 


* [Kirchliche s.] Der Gottesdienſt an den 


Sonn⸗ und Feſttagen in der Garniſonkirche be⸗ 
ginnt vom nächſten Sonntag, den 9. September 
ab, nicht mehr wie bisher um 10%/a 
um 1 


ſondern ſchon 


0 Uhr. 
T ts kreus A. Semsrott.] Die Vor⸗ 
ſtellungen des Circus erfreuen ſich von Anfang 
an fortgeſetzt der Gunſt des Publikums, was da⸗ 
tin ſeinen Grund hat, daß die Leiſtungen des⸗ 
ſelben, wie wir ſchon in der Beſprechung der 
Eröffnungsvorſtellung betonten, wirklich vorzügliche 
genannt werden können. Jeder Liebhaber von 
Racepferden ſollte es ſich nicht nehmen laſſen. 
einer Vorſtellung beizuwohnen. Hervorzuheben it 
auch die prompte Erledigung des reichhaltigen 

rogramms, wobei es in den einzelnen Theilen 
keine Pauſen giebt und eine Nummer ſofort der 
anderen folgt. Die Künſtler werden ihrer Auf⸗ 
gaben vollends gerecht, wovon der manchmal nicht 
endenwollende Zeugniß ablegt. Wir 


tönnen den Beſuch des Circus ſehr empfehlen. 


[Der weſtyreußiſchen Sammel⸗ 
ſtelle für das Oſtaſiatiſche Erpedi⸗ 
tions corps, die der net en 3 

n den 
lezten Tagen wieder mehrere Sendungen mann 
facher Art zugegangen. Immerhin wird es der 
wohlwollendſten Förderung der weiteſten Kreiſe 
unſerer Provinz bedürfen, wenn wirklich etwag 
für unſere Krieger zu Wege gebracht werden fol, 
denn bisher ift die Betheiligung an den Liebes⸗ 
gaben, von einigen größeren Firmen abgeleben, 
eine verhältnißmäßig recht geringe, garnicht ent⸗ 

rechend dem fo oft erwieſenen Wohlthätigkeitsſinn 
der Bevölkerung. Vielleicht find hieran auch 
einige äußere Umſtände ſchuld, die nunmehr eine 


erfreuliche Aenderung erfahren werden, nämlich in 


Beförderung der Gaben. In 
ſelbſtloſeſter Weiſe hat ſich die Bahnhofs⸗Spedi⸗ 
tionsfirma zu Graudenz bereit erklärt, ihr für 
Oſtaſten übergebene Liebesgaben koſtenlos, 
gleichzeitiger Mittheilung an die Sammelfteile zu 
Danzig, an die Centralſammelſtelle nach Bremen 
zu befördern, was eine ganz außerordentliche Er⸗ 
leichterung für die Spender jener Gegend bedeutet. 
Nunmehr haben auch die Babaſpediteure von 
Danzig, Elbing, Dirſchau, Marienburg, Marien⸗ 
pass u ar ein 
ommen zugeſagt, ſoda 
Kreuz in 1 fee B eräbten unſerer Provinz 
die beſtgeeignetſten und bequemſten Sammelſtellen 
beſitzt. Erfreulich iſt es ferner, daß ſich der Weſt⸗ 
preußiſche Provinzial-Verband der Vaterländiſchen 
Frauenvereine eniſchloſſen hat, das Sammeln von 
Liebesgaben in ſeinen und durch ſeine zahlreichen 
Zweigvereine zu unterſtützen. Was die Verpackung 
der Gaben anbelangt, fo muß möglichſt darauf 
geſehen werden, daß das Gewicht der einzelnen 
Kolli 50 bis 60 Kg. Brutto nicht überſteigt. 

8 . Kaiſermanöver.] Während 
fonft den Manövern die vom Generalſtabe 
für die Dauer des Manövers beſtimmten Unter⸗ 
kunftsorte den Truppentheilen vorher mitgetheilt 
werden, ſoll das bevorſtehende Kaiſermanöver voll⸗ 
ſtändig kriegsmäßigen Verhältniſſen angepaßt werden. 
Es werden daher die Mano verquartiere vom 


Bezug auf die 


10. bis 14. September den Truppentheilen nicht 
vorher bekannt gegeben werden. In Folge deſſen 
tritt auch in der Zuführung der Poſtſachen an die 
am Kaiſermanöver theilnehmenden Truppen eine 
Beſchränkung inſofern ein, als vom 10. bis 14. 
September nur gewöhnliche und eingeſchriebene 
Briefſendungen, ſowie Zeitungen in das Manöver⸗ 
terrain nachgeſandt werden. Packete, Werth⸗ 
ſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen 
und Poſtaufträge, gleichviel ob fie an Offiziere, 
Mannſchaften oder Kommandobehörden gerichtet 
ſind, find vom 10. bis 14. d. Mts. von der 
Nachſendung in das Manövergebiet ausgeſchloſſen. 

„[Schledsrichter beim Kaiſer⸗ 
manöver.] An Stelle des Grafen Walderſee 
iſt zum Schiedsrichter bei den diesjährigen Kaiſer⸗ 
manövern der Kommandirende General des 17. 
Armeecorps, Herr General v. Lentze, ernannt 
worden. Derſelbe iſt bekanntlich ſeinem Dienſt⸗ 
alter nach der zweitälteſte Kommandirende General 
der Armee. 

— [Immobilien ⸗ Makler.] Auf 
Grund der Gewerbeordnungs⸗Novelle vom 25. 
Juni d. Is hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe in Abänderung der Vervrdnung vom 


18. März 1885 beitimmt, daß Perſonen, welche 


das Gewerbe eines Vermittelungsagenten für 
Immobiliarverträge betreiben, ſogenannte Immo“ 
bilien⸗Makler, vom 1. Oktober d. J. ab ver- 
pflichtet find, zwei Geſchäftsbücher nach vorge 
ſchriebenen Formularen zu führen. In dem 
einen dieſer Bücher find die ſchriftlichen Aufträge, in 
dem anderen die abgeſchloſſenen Geſchäfte einge⸗ 
tragen. Für die ordnungsmäßige Führung der 
vor Ingebrauchnahme polizeilich abzuſtempelnden 
Geſchäftsbücher ift ſtets der Vermittelungsagent 
perſönlich verantwortlich, und zwar auch dann, 
wenn er die Vornahme der Eintragungen einem 
Anderen übertragen hat. Die Vermittelungsagenten 
find ferner verpflichtet, die Geſchäftsbücher ſowie 
alle auf ihren Geſchäftsbetrieb dezüglichen Schriſt⸗ 
ſtücke auf Erfordern der Ortspolſzelbehörde in 
deren Dienſträumen zur Einſicht vorzulegen und 
jede über ihren Geſchäftsbetrieb verlangte Aus⸗ 
kunft wahrheitsgetreu zu ertheilen. Geſchäftsbücher, 
welde nicht mehr benutzt werden ſollen, find 
unter Angabe des Datum abzuſchließen, der Orts⸗ 
polizeibehörde zu Beſtätigung des Abſchluſſes vor⸗ 
zulegen und ſodann 10 Jahre lang aufzube⸗ 
wahren. Dasielbe gilt, wenn der Geſchäſtsbetrieb 
eingeſtelt wird. Nach dem Abſchluſſe dürfen 
weitere Eintragungen nicht mehr gemacht werden. 
8 [Weſtpreußiſche Hufbeſchlag⸗ 
Lehrſchmiede zu Danzig]. Der nächſte 
Kurſus für Schmiedemeiſter und Geſellen beginnt 
am 1. Oktober. Schmiede, welche ſich im Huf⸗ 
beſchlag theoretiſch und praktiſch ausbilden wollen, 
können ſich noch zu dieſem Kurſus melden, unter 
Vorlegung ihrer Lehrbeſcheinigung. Die Aus⸗ 
bildung erſtreckt ſich auf das geſammte Gebiet 
des Hufbeſchlagsweſens, ſowie Bau des Pferde⸗ 
körpers im Allgemeinen, über Hufkrankheiten und 
deren Behandlung, ſoweit der Beſchlag in Frage 
kommt, Zahnalter und Klauenbeſchlag, Der Kur⸗ 
ſus dauert drei Monate und es wird am Schluſſe 
deſſelben eine Prüfung von der Prüfungs ⸗Kom⸗ 
miſſion der Lehrſchmiede abgehalten. Diejenigen 
Schmiede, welche die Prüfung beſtehen, erhalten 
den Befähigungsnachweis zum ſelbſtſtändigen Bes 
triebe des Hufbeſchlaggewerdes nach dem Geſetze 
vom 18. Juni 1884. Unbemittelten Schmieden 
kann eine Unterſtützung gewährt werden. An⸗ 
meldungen find zu richten an den Direktor Thier⸗ 
arzt A. Leitzen und Lehrſchmiedemeiſter Lohſe. 
8—9 [Sturmwarnung] Bei einem 
Minimum über dem Skagerack und einem Marimum 
über der Alpengegend find ſtark auffriſchende 
böige Winde aus weſtlichen Richtungen wahr⸗ 
scheinlich. Die Küͤſtenſtationen find geſtern von 
der Seewarte telegraphiſch angewieſen, den Signal⸗ 
ball aufzuziehen. x 
*—, (Geologiſche Landesanſtalt. 
Nach dem Arbeitsplane für das Jahr 1900 find 
in Weſtpreußen fünf Geologen mit geologiſch⸗ 
agronomiſchen Aufnahmearbeiten beſchäftigt. Ge⸗ 
arbeitet wird an der Aufnahme bezw. Fertigſtellung 
der Meßtiſchblätter Sartowitz, Schwetz, Warlubien, 
Laskowitz (Profeſſor Dr. Jentzſch), Zaleſie, Lubiewo, 
Ane, Dritſchmin, Bromke (Dr. Maas), Zuckau, 
Groß din (Dr. Kühn), Prangenau, Schadrau, 
Iro Trampen (Dr. Wolff), Jablonowo, Briefen, 
Schönſee (Dr. Gruner). 
N n einer landräthlichen Be⸗ 
kanntmachung] wird darauf hingewieſen, 


daß auf dem Landrathsamte täglich von ſchreib⸗ 


— 1115 8 eee und ei 
n, bon Leuten gefertigt find, die 
ſelbſt nicht die hierzu erforderliche Fähigkeit 
und Sachkenntniß, beigen, ſich ihr unbrauch⸗ 
bares Schreibwerk aber hoch bezahlen und bei 
etwaigem Erfolge auch noch Entſchädigung aus 
„Dankbarkeit“ zuſichern laſſen. Um dieſem Un⸗ 
weſen zu ſteuern, erſucht der königl. Landrath die 
Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher des Kreiſes, 
ſchreibunkundigen Perſonen bei, Erledigung ihrer 
Angelegenheiten, die ſich meiſtens um Armen⸗ 
unterftügung, Krankengeld, Unfall-, Alters und 
Invalidenrenten, Steuererlaſſe und⸗Ermäßigungen 
handeln, behilflich zu ſein und ſie zu belehren, 


* [Weber den Begriff, Vollmilch] 
im des Geſetzes betr. den Wer 
Nahrungsmitteln hat N das Nele = 


21. Dezember 1899 wie folgt ausgeſprochen: 
Unter Vollmilch iſt Milch zu verſtehen in ihrer 
urſprünglichen vollen Zuſammenſetzung, Milch, der 
nichts von ihren natürlichen Beſtandtheilen ent 
zogen, und an der nichts durch Zuſätze oder 
weitere künſtliche oder natürliche Einwirkungen 
verändert iſt, alſo im Gegenſatz z. B. zu Rahm⸗ 
zu Mager⸗, Butter⸗, ſaurer Milch und der⸗ 
gleichen — kurz — wenn von Kuhmilch die 
Rede it — wie fie von der Kuh kommt. 

IThierſeuchen.] Nach amtlichen Er⸗ 
hebungen herrſchte Anfangs September d. Is. die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
16 Gehöften des Kreiſes Graudenz, 8 Gehöften 
des Kreiſes Pr. Stargard, 6 des Kreiſes Marien⸗ 
werder, je einem Gehöfte der Kreiſe Danziger 
Niederung, Carthaus, Stuhm und Löbau in Oſt⸗ 
preußen auf 3 Gehöften, in Pommern auf 43 
Gehöften. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 10 Gehöften in 5 Kreiſen, in Oſt⸗ 
preußen auf 8 Gehöften in 2 Kreiſen, in Pommern 
auf 33 Gehöften in 8 Kreiſen, im Bromberger 
Bezirk auf 7 Gehöften in 2 Kreiſen, im Poſener 
Bezirk auf 22 Gehöften in 8 Kreiſen. Die 
Lungenſeuche herrſchte in Weſt⸗ und Oſtpreußen, 
Poſen und Pommern garnicht. Von Rotz unter 
den Pferden war nur ein Fall im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder vorgekommen. 

* [Eine Vertheuerung des Salzes] 
iſt ſeit dem 1. d. Mis. in graft getreten. Die 
Salinen haben von dieſem Tage ab die Salzpreiſe 
um 20 Pf. pro Centner erhöht. 

* [Warnung vor Geldſchwinde⸗ 
leien.] Wiederholt iſt in den deutſchen Zei⸗ 
tungen auf eine Geſellſchaft von Schwindlern 
aufmerkſam gemacht worden, die von London aus 
durch zahlreiche Ankündigungen in deutſchen Zei⸗ 
tungen Darlehen gegen bloße Unterſchrift anbieten, 
dann aber durch Einziehung vnn Koſten und 
Zinſenvorſchüſſen nichts wieder von ſich hören 
laſſen. Die in der letzten Zeit bei dem deutſchen 
Generalconſul in London eingegangenen Klagen 
und Anfragen aus den verſchiedenſten Theilen 
Deutſchlands beweiſen, daß die Schwindler neuer⸗ 
dings wieder mit Erfolg thätig geweſen find. Auf 
Wunſch der zuſtändigen Behörden warnen wir 
wiederholt davor, mit unbekannten Perſonen im 
Auslande, die ſich als Geldverleiher anbieten. 
in geſchäftliche Verbindung zu treten, namentlich 
wenn die Zahlung von Vorſchüſſen ꝛc. gefordert 
wird. 

* [Warnung für Geſchäftsleute.] 
Geſtern Abend erſchien in einem biefigen Schuh⸗ 
waarengeſchäfte ein junger Burſche und wollte 
für einen bekannten Gaſtwirth mehrere Paar 
Schuhe zum Anpaſſen abholen. Durch das un⸗ 
ſichere Auftreten des Beſtellers ſtutzig gemacht, 
ſchickte der Geſchäfts⸗Inhaber ſeinen Lehrling mit. 
An der Ecke Heiligegeiſt⸗ und Coppernikusſtraße 
verſchwand mit einemmal der Burſche und ließ 
den Lehrling ſtehen. Wie wir erfahren, ſoll der⸗ 
ſelbe Fall auch ſchon in einem anderen hieſigen 
Schuhgeſchäfte vorgekommen ſein. 

[Polizeibericht vom 5. September.] 
Gefunden: Ein Marktnetz auf dem Altſtädt. 
Markt. — Verhaftet: 2 Perſonen. 


*Culmſee, 6. September. In der letzten 
General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins für 
das 2. Quartal erftattete der Vorfitzende, Gerichts⸗ 
vollzieher Döllning zunächſt den Geſchäftsbericht. 
Danach betrugen die Aktiva: Kaſſa⸗Conto 
11 257,90 Mk., Wechſel⸗Conto 229 292,53 Mk., 
Geſchäftskoſten 1307,35 Mk., Utenſilien⸗Conto 
299,33 Mk., die Paſſiven: Mitgliederguthaben 
51 655,91 Mark, Depoſiten⸗Conto 173 948,81 Mk., 
Reſervefonds I 4816,67 Mk., Reſervefonds II 
1576,75 Mk., Zinſen⸗Conto 10 158,47 Mk. 
Sodann berichtete der Controleur, Lehrer a. D. 
Strzyzewski, über die Reviſion des gerichtlich 
vereidigten Reviſors Olſchewski⸗Thorn und des 
Verbandsreviſors Rinow aus Deutſch⸗Krone. 
Letzterer hat das Statut bemängelt, da es den 
geſetzlichen Anforderungen nicht entſpricht und 
entſprechende Aenderungen der betreffenden Paragra⸗ 
graphen vorgeſchlagen. — Nach dem Schlachthaus⸗ 
bericht pro Monat Auguſt wurden geſchlachtet: 89 
Rinder. 322 Schweine, 52 Kälber, 50 Schafe. 
Von Auswärts eingeführt: 1 Rind, 2 Schweine, 
ı Kalb. Zur Trichinenſchau geſtellt: 324 
Schweine. Es wurden gewogen: 11 ck 
Großvieh, 1 Stück Kleinvieh, 143 Schweine. 
Eingeſtellt wurden 2 Stück Großvieh, 17 Schweine, 
1 Stück Kleinvieh. Der Freibank überwieſen: 
6 Rinder, 5 Kälber. Zu techniſchen Zwecken 
bezw. vernichtet: 1 Kalb. Hierfür find bezahlt 
worden: 1. an Schlachtgebühren 870,15 Mk., 
2. an Schaugebühren 4,30 Mk. 3. an Wiege⸗ 
gebühren 22,60 Mark, 4. an Stallgebühren 
4,90 Mk., 5. für Kohlen 6 Mk., zuſammen 
907,95 Mk. — Am letzten Wochenmarkte zahlte 
man für den Centner Kartoffel 2,80 Mk. und 
ſteht zu erwarten, daß dieſelben noch theurer 


werden. 
— 
Vermiſchtes. 


Verirrt. Zwei Amerikaner Harry Hengel 
und George Loughney vom geiſtlichen Seminar in 
Eichſtädt, welche ſich in den Katakomben Santa 
Domitilla in Rom verirrten, wurden während der 
Nacht von mehreren deutſchen Kameraden mit 
Fackeln unter Führung des Archäologen Maruchi 
geſucht und Morgens um 3 Uhr von dieſen aufs 
* Poizei Nacht 

n Brüſſel überraſchte die Poizei Nachts 
drei Einbrecher, Ungarn und einen Engländer 
welche in einer Juwellerladen der Rue Royale 
eingebrochen hatten. Als die Diebe flohen, wurden 
fie von den Polizisten verfolgt. Hierbei gaben 


nicht übergeben, jedoch verzichtete der ältere Sch. 


erſtere Schüſſe ab, durch welche einer der Poli⸗ 


ziſten getödtet wurde. Der Mörder und einer 
ſeiner Genoſſen wurden verhaftet. 
Nach den neueſten Meldungen iſt der Herzog 


der Abruzzen von ſeiner Polarfahrt glücklich 
zuruͤckgekehrt. Am Mittwoch traf feine Nacht „Stella 
Polare“ im Hafen von Hammerfeſt ein. Der 
Herzog erreichte 86 Grad 33 Minuten, iſt alſo 


20 Minuten weiter vorgerückt, als ſeiner Zeit 
Nanſen. Prinz Ludwig, der ſeine Nordpolreiſe 
am 11. Juni 1899 von Chriſtiania aus ange⸗ 
treten und vom Franz Joſephsland aus auf 
Schlitten gegen den Nordpol vorzudringen gedachte, 
hat alſo die Genugthuung, daß ſeine kühne 
Forſchungsreiſe von Erfolg gekrönt war. 


ſaß 11 Monate im Eiſe feſt; eine Seite des 
Schiffes iſt 1¼ Fuß eingedrückt; auch die 
Maſchine hat einen Schaden erlitten. Das Schiff 
wurde in der Tafelbay vom Eiſe ganz aufs Land 
geſchoben und der Schiffsraum mit Waſſer gefüllt, 
wurde zwar ausgebeſſert, war aber noch immer 
leck. Aus den beiden Zelten, welche mitgeführt 
wurden, wurde ein Zelt errichtet, über das ein 
Schiffsſegel gelegt wurde. Das ganze Zelt wurde 
alsdann auf Planken geſtellt, welche vom Schiffe 
losgeriſſen waren, und mit Segeltuch überdeckt. 
Außerdem wurde ein mitgebrachter Ofen in dem 
Zelte aufgeſtellt. In der erſten Nacht hatte man 
7 Grad Kälte, ſodaß im Zelt die Stiefel ge⸗ 
froren, ſpäter war der Aufenthalt daſelbſt gut. 


Das Zelt, das ungefähr 18 Fuß hoch war, wurde 
Vier Expeditionen 


dennoch ganz eingeſchneit. 
wurden ausgeſandt. Die erſte wurde nordwärts 
geſandt, um Stationen zu errichten. Die zweite 
Expedition, 
Maſchiniſten und zwei Italienern, ſollte 12 Tage 
fortbleiben, kam aber nicht zurück. Die dritte 
Expedition dauerte 24 Tage, die vierte 105 Tage. 
Die letzte Expedition erreichte 86 Grad 33 Minuten 
nördlicher Breite und beſtand aus dem Korvetten⸗ 
kapitän Cagni⸗Cueden und drei Mann. Cagni 
errichtete Depots für die Verſchollenen. Es iſt 
jedoch wenig Hoffnung vorhanden, daß dieſelben 
noch leben. Der Herzog hat zwei Finger erfroren. 
Die wiſſenſchaftlichen Reſultate ſind befriedigend. 
Gefangen wurden 40 Bären und ein Wallroß. 
Die Theilnehmer an der Expeditlon haben öfters 
Hunger gelitten und waren gezwungen, Hunde zu 
ſchlachten. „Stella Polare“ ſegelte Nachmittags 
vor hier ab. 

Ein eiſerner Rieſe auf 
Wanderſchaft. 


berichtet, 
Er iſt an ein Automobil befeſtigt, 
anſcheinend ſtößt, 
gezogen wird. 
ſeinem Körper verborgenen Phonographen, 
und der Bewegung des Mundes iſt 


lebenden Weſen ausſieht. Der eiſerne Mann, 


der augenblicklich in einer großen Radfahrbahn 
ausgeſtellt iſt, ſchreitet wie ein mächtiger Rieſe 


aus. Perew wird ihn auf ſeinem Ausflug 
begleiten; er nimmt an, daß er durchſchnittlich 
15 engliſche Meilen in der Stunde machen voird. 
Als bewegende Kraft dient eine im Automobil 
verborgene Gaſolin⸗Maſchine, die nur ein 
erfahrener Mechaniker finden könnte. 

Ein Opfer des Chinafiebers. Der junge 
Kaufmann Sch. in Berlin war bei ſeinem Bruder, 
der, jung verheirathet und ſich erſt vor einem Jahre 
etablirt hat, im Geſchäft und ſollte, während der 
Geſchäftsinhaber mit ſeiner Frau zwei Tage bei 
ſeinen Schwiegereltern weilte, das Geſchäft führen. 
Als der ältere Sch. zurückkehrte, fand er den 
Vogel ausgeflogen und auf dem Pult lag ein 
Zettel, der die Biite enthielt, nach dem „Verreiſten“ 
nicht zu forſchen, er werde ſpäter das Geld er⸗ 
ſetzen. Der Grund ſeines Verſchwindens war 
Sehnſucht nach chineſiſchen Abenteuern. Der 
Ausreißer fuhr direkt nach Bremerhaven und wollte 
ſich nach Oſtaſien einſchiffen. Bei dem Bemühen, 
ohne Auslandspapiere eine Schiffskarte zu erlangen, 
machte er ſich derartig verdächtig, daß man nach 
Berlin telegraphirte, von wo umgehend das 
Erſuchen eintraf, den Reiſeluſtigen anzuhalten. 
Dem Strafrichter hat ihn ſein Bruder natürlich 


auf die fernere Geſchäftsthätigkeit des chinabe⸗ 
gelſterten jungen Mannes. 

Gott ſei Dank, daß die Chineſen nicht 
mit Dum⸗Dum ſchießen, ſo ſchreibt ein deut⸗ 
ſcher Schiffsarzt in einem der „Köln. Ztg.“ zur Ver: 
fügung geftellten Briefe, und fährt fort: Wir 
haben ein paar Knochenſplitterſchüſſe, ſonſt nur 
glatte Durchſchlagswunden mit brillanter Heilung. 
Die Geſchoſſe ſind ſehr klein und ſo kam es, daß 
einige unſerer Verwundeten zwei Schüſſe haben 
ohne bedenkliche Folgen. Die Schüſſe durch 
lebenswichtige Organe, Herz, Gehirn und Unter⸗ 
leib find eigentlich die einzig tödtlichen geweſen. 
Wir haben Lungen-, Leber-, Hals⸗, Bein⸗ und 
Armſchüſſe, die alle heilen. 

Folgende Epiſode aus dem Feld⸗ 
zug auf den Philippinen zeigt den 
Charakter, den der von den Amerikanern „im 
Namen der Menſchenrechte“ unternommene Aus⸗ 
rottungskrieg angenommen hat. Das „New ort 
Journal“ meldet, daß der Kavalleriſt Jones vom 
11. Kavallerie⸗Regiment in einem Brief an ſeine 
in Waſhington wohnende Familie die Nieder⸗ 
metzelung einer Eingeborenen⸗ ochzeit ſchildert, die 
am 25. Juni ftattfand ; Jones hat ſelbſt an dieſer 
Heldenthat theilgenommen. Eine Reiterabtheilung 


Die 
„Stella Polare“, fo wird aus Tromſö gemeldet, 


beſtehend aus einem norwegiſchen 


der 
Ein eiſerner Mann, der 
7ʃ½ Fuß hoch ift, wird, wie man aus New⸗Mork 
in einigen Tagen eine Tour von 
New⸗York nach San Francisko unternehmen. 
daß er 
von der Wirklichkeit aber 
Der Erfinder dieſes geiſtreich 
erdachten Mechanismus iſt der Kapitän Louis 
Perew. Der Mann ſpricht mit Hilfe eines in 
und 
die Verbindung zwiſchen dem Klang der Worte 
äußerft 
geſchickt fo eingerichtet, daß es wie bei einem 


von ſechzig Mann hatte den Befehl erhalten, einen 

General der Philippiner, deſſen Verſteck man auf: 
geſpürt zu haben glaubte, todt oder lebendig zu 
fangen, und legte ſich in der Nähe des vermeinten 
Verſtecks in den Hinterhalt. Bald darauf kam 
ein Hochzeitszug aus dem betreffenden Hauſe und 
die amerikaniſchen Soldaten erhielten Befehl auf 
die Gruppe zu ſchießen. „Das Schauſpiel, das 


nun folgte, war entſetzlich,“ ſchreibt Jones. „Vor g 


dem Hauſe lag als Leiche die junge Braut, 
der eine Kugel den Schädel zertrümmert hatte. 
Nicht weit von ihr lag der Bräutigam wit durch⸗ 
ſchoſſener Bruſt im Todeskampf; 12 andere Per⸗ 
ſonen waren getödtet worden, und ebenſo viele waren 
ſchwer verwundet, darunter eine Greiſin und ein 
Kind.“ Die amerikaniſche Cenſur auf den 
Philippinen ließ die Nachricht von dieſer herolſchen 
That der Amerikaner nur im Form eines Berichts 
über eine „glückliche Schlacht“ paſſiren, in welcher 
25 „Rebellen gefallen find.” 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 6. September. Die Stadtverord⸗ 
neten bewilligten dem Komitee für das Haydn⸗ 
Mozart⸗Beethoven⸗Denkmal den ganzen noch feh⸗ 
lenden Betrag von 12 000 Mk. 

Bu dapeſt, 6. September. Die Polizei 
verhaftete heute den Dr. Zoltan Takats unter 
dem Verdacht der Banknotenfälſchung. Takats 
war vor Jahren wegen Hehlerei und einer bei 
der ungariſchen Eskompt⸗ und Wechslerbank ver⸗ 
übten Unterſchlagung zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt und im vorigen Jahre bedingungsweiſe 
freigelaſſen worden. Er ift der That geſtändig. 

Glasgow, 6. September. In dem geſtern 
ausgegebenen Bericht der Geſundheitsbehörde wird 
mitgetheilt, daß keine neuen Peſtfälle hier vor⸗ 
gekommen find. Von den unter ärztlicher 
Beobachtung ſtehenden Perſonen wurden zwei 
entlaſſen. Man glaubt hier, daß man der 
Krankheit ſchnell Herr werden wird. 

Haag, 6. September. Die holländiſche 
Regierung ordnete eine zehntägige Quarantän 
gegen Glasgow an und erließ im Ein⸗ und Durchfuhr⸗ 
verbot für Lumpen und gebrauchte Kleider von 
Glasgow her. 

Aberdeen, 6. September. Der Tramwler 
„Hern“ aus Bergen iſt mit einer verdächtigen 
Krankheit an Bord hier eingetroffen. 
Ein Mann iſt iſoliert worden, das Schiff wurde 
desinficiert. Zwei andere Fälle wurden unter 
Beobachtung geſtellt. 

London, 6. September. Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Hongkong vom 
2. September: Der Sekretär Li⸗Hung⸗Tſchangs, 
welcher heute in Hongkong eingetroffen iſt, ſagt, 
Li⸗Hung⸗Tſchang werde Shanghai morgen ver⸗ 
laſſen und nach Peking reiſen. 

New⸗Nork, 6. September. Heute traten 
hier 66 Vertreter der Nationalpartei, welche ſo⸗ 
wohl die Präſidentſchaftskandidatur Me Kinleys 
als die Bryans bekämpft, zuſammen. Die Partei 
ſtellte den Senator Caffery (Louiſiana) als Kan⸗ 
didaten für die Präſidentſchaft und Archibald 
Howe (Maſſachuſetts) als folgen für die Vice⸗ 
prä ſidentſchaft auf. 

New⸗ York, 6. September. Nachrichten 
der „New⸗York Tribüne“ aus Bogota melden, 
daß Marroquien an Stelle Sandleme nte Präſident 
von Columbien wurde, aber nicht in geſetzmäßiger 
Weiſe, ſondern nachdem er Sandlemente und den 
Minifter Palacias am 31. Auguſt feſtgenommen 
und gefangen geſetzt hatte. 


Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
—— missen 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 
Waſſerſtand am 7. September um 7 Uhr 
+ 0,20 Meter. Lufttemperatur: 12 Crad Tel 
Wetter: bewö kt. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Sonnabend, den 8. September: Wenig ver⸗ 


änderte Temperatur, wolkig, vielfach heiter, ſtellenwetſe 
Gewitter und Regen. Windig. ef 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 44 Minuten, Untergang 
6 Uhr 43 Minuten 
Mond. Aufgang 5 Uhr 55 Minuten Nachmittags, 
Untergang 4 Uhr 33 Ninuten Nachts. 


Berliner telegraphiſche 


Schlußkourſe. 
7. 9. J 6. 9. 
Tender der Fonbabörfe J jet 
Ruſſiſche Banknoten 3 216,45 216.50 
au! Ta 1 ee 216,05 210,15 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,05 84,65 
Preußiſche Konſols 3% 1 86.00] 85,80 
Preußiſche 254 3¼½% 94,60 94,50 
Preußiſche Konſols 3¼% abg 94 50 94,40 
e Sanleihe 30% . 86.00 85,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 94,80] 94,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. IL . | —,—| 82,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼/è neul. IL. | 92,09] 92,00 
oiener Plandhriele 3% « » 92,0 9210 
ofener Pfandbriefe 41 900 99,80 
Bolnifche Blandbriefe ½%̃ „ = ,—| = ,— 
Türkiſche Anleihe 1%, .. 25,90 26,00 
Italieniſche Rente 4% „84,10 94,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . „ | 75.10 74,80 
Diskonto⸗Kommandit⸗An „ . 1175,50] 174,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . [222,00 220,50 
eee, Ber e ee 179,20 179,80 
Norddeutsche Kredit-Anftalt-Aktien . , | 119,90] 119,80 
orner Stadt⸗Anleihe 3½%% .. I —, 1 —— 
Weizen: September 153,25 158,0 
o 153.251 155,75 
aan . Dort 2 » 1189,06] 159,25 
.. 791 80,— 
Roggen: September 12200 144,50 
„ 
W „ 145 
Spiritus: 70er loco 51,00 51,00 
Reichsbank Diskont 5 %, Lombard - Zinsfuß 8 % 
Brivat-Distont 4½%, 
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Gestern Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft unſere liebe Tante 
und Großtante, Fräulein 


Auguste Pansegrau 


im 61. Lebensjahre. 


Mocker, 7. September 1900. 


Im Namen der Hinterbliebenen. 
A. Birkner. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 9. September er., 
. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Bornſtraße 16 aus nach 
dem altſtädt. evang. Kirchhof ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Durch Verfügung der Köntglichen Regie⸗ 
rung in Marienwerder vom 16. Auguſt d. J. 
Ne 2510 D. IH ift der Erſte Bürgermeiſter 
Dr. Kersten vom 1. d Mts. ab zum Vor ; 
figenden der Einkommenſtener⸗Veran⸗ 
lagungs⸗Commiſſion und der Stener- 
ausſchüſſe der Gewerbeſtenerklaſſen IM 
und IV für den Stadtkreis Thorn er⸗ 
nannt worden. 

Indem wir dieſes zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, machen wir darauf aufmerkſam, 
daß nunmehr alle auf die Staats⸗Einkom⸗ 
men- und Ergänzungsſteuer des Stadt⸗ 
ei dezughadenden Eingaben pp. 


den Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Commiſſion 
f für den Stadtkreis 

und die auf die Gewerbeſteuer bezüglichen 

Eingaben pp. — einſchließlich der Ge⸗ 

8 — 


den Vorſitzenden der Steuerausſchüſſe der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen III und IV für den 
Stadtkreis 


zu richten ſind. 
Thorn, den 2. September 1900 


Der Magiſtrat. 


Stenerobtb-iluna. 


Guter trockener Corf 
ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
Eduard Kohnert, Thorn. 


zur Meißener Dombau⸗ Lotterie. 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
20.—26. Oktober. Loos à Mk. 3,30 

zur Königsberger Schloß⸗Lotterie 
Nur Geldgewinne. — Ziehung vom 
13.—17. Oktober. Looſe à Mk. 3,30 

zur VI. Berliner Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 12. Oktober. — Looſe 
a Mk. 1,10 

zur Weimar Lotterie. — Ziehung 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 


a Mk. 1,10 
zu haben in der 


Expedition-der „Thorner Zeitung.“ 
EEE 


Junger Manu, 
Manufaktutiſt, 27 Jahre alt, kath., der 
deutſchen, polniſchen u. ruſſiſchen Sprache 
mächtig, geſtützt auf prima Zeugniſſe, 
ſucht v. 1. Oktober cr. eventl. ſpäter in 
Thorn in einem größ. Modewaaren⸗ 
Geſchäft eine dauernde Stellung als 

erſter Verkäufer. 
Gefl. Offerten unter B. K. 1900 
poſtlagernd Gneſen (Prov. Poſen.) 


1 Aueziergehilfen 


ſucht bei dauernder Arbeit. 
F. Bettinger. 


2 Lehrlinge 
ſucht F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


Lehrlinge 
zur Schloſſerei verlangt 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


kräftig. Laufhurſche 


ehrlich u. fleißig, kann ſich ſofort melden 
De B. Doliva. 


J. gebild. Mädchen, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, wünſcht Stellung als 


— 


Stütze u. Hilfe im Geſchäft vom 


15. Septbr. oder ſpäter. Off. bitte an 
Martha L. bei Herrn Oelberg, 
Cranz, Dipr. zu richten. 


1 junges Mädchen 
findet Aufnahme mit oder ohne Penſion. 


Baderſtr. 24, part. 
Sprechſtunden von 9— 12 Uhr Vormitt. 


Firma 8. 


übertragen. 
2 


N. 


Friſche, ſchwediſche 


00000000000 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage das Geſchäft der 


Czechak 


hierſelbſt, Culmerſtraße No. 10 in vollem Umfange übernommen habe. 

Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung und Ver⸗ 
abreichung nur guter Waaren die werthen Kunden zufriedenzuſtellen und 
bitte ich, das der genannten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf mich zu 


Thorn, den 3. September 1900. 


Kruzenski. 


OO0900008990000N0000000 


Dingurken 


Preisselbeeren erzes, Sasel 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski. 


2 Samilienwohnungen 


zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


erſonen. 


Auf dem 


40 Pferde. 


Platze am Bromberger Thor. 


Circus A. Semsrott Ww. 


Heute Freitag, 


Große Extra⸗Vorſtellung 


mit durchweg neuem Programm. 


Abeads 8 Uhr: 
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Ales Nähere durch die Tageszettel.. 
Preiſe wie bekannt. 
Sonnabend, den 8. September, Nachmittags 4) uhr: 


E Große familien- und Kinder⸗Vorſtrllung, = 


wozu die Herren Lehrer von hier und Umgegend, ſowie die werthen Eltern und 
ſonſtige Angehörige höflichſt mit eingeladen find. 


Kleine Preiſe für Erw 
I. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 
fig 40 Pf., I. Platz 30 Pf., II. Plat 

Menues Programm 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 


— 


Sonnabend, Abends 


achſene: Sperrſitz 80 Pf., I. Platz 60 Pf., 
Kleine Preiſe für Kinder: Sperr⸗ 
20 Pf., Gallerie 10 Pf. 


von 16 Nummern. 
Anfang 4 Uhr. 
S Uhr: 


Große Parforece⸗Vorſtellung mE 


zu vollen Preiſen. 


Zu einem recht zahlreichen Beſuche 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der nachſtehende 


zur Polizei⸗Verordnung über 


Neue Droſchken⸗Tarif 


das Droſchken⸗Fuhrweſen in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888 


An Fahrgeld iſt zu entrichten: 


I. Fir Streckenfahrten bei Tage 


eine gewöhnliche 
derſelben Vorſtadt 
2, aus der Innenſtadt nach: 


Fahrt, in der Innenſtadt, oder in einer und | | | | | 
Nie IE EEE RR TER 1 5 n — 801 1 


hin oder zurick für: 


a, der Bromberger : Dorftadt bis zur Schulſtraße, g 
b, der Culmer : Dorftadt bis zum Proviantmagazin und der 


Hirchhofſtraße, 
e, Mocker bis zum Wiener⸗Café, 
d, der Jakobs Dorftadt bis zum 


und zur Gaſtwirthſchaft Leibitſcherſtraße Nr. 20 


aus der Innenſtadt nach: 
a, der Bromberger Vorſtadt bis 


„Siegelei“ und zur Ulanen⸗Uaſerne, 
b, der Culmer⸗Vorſtadt bis zur Ring⸗Chauſſee zum Waſſer⸗ f 


werk, 


e, Mocker bis zur Lindenſtraße (Born & Schütze), 

d, der Jacobs ⸗Vorſtadt bis zum Schlachthaus 

e, dem Hauptbahnhof einſchl. den Rudaker Baracken und dem 
Offizier Kafino des Infanterie - Regiments Nr. 2 1 


aus der Innenſtadt nach: 
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a, der Bromberger⸗Vorſtadt bis Winkenau, Neu⸗Weißhof, 
Fort IVa (Fort Graf Heinrich von Plauen), 
b, der Culmer⸗Vorſtadt bis zur Ring⸗Chauſſee, 


e, Mocker bis zum Schützenhaus, 
d, Jacobs⸗Vorſtadt bis zum Fort I 
Fort (Feſte Hönig Wilhelm) 
5, aus der Innenſtadt nach: 
855 II (Fort Vork), III (Fort 
ohna), IV (Fort Friedrich der 
Herzog Albrecht n 
6, aus der Innenſtadt nach: 
Hermann von Salza), Schießplatz 
7, aus der Innenſtadt nach: 


— V (Fort Großer Murfürſt), Va (Fort Ulrich von 
ungingen), VIa (Fort Hermann Balk), Schlüſſelmühle 


welche als ſolche ausdrücklich bezeichnet wer 


mit Wagen 


mit Schlitten 


zu zahlen. 


werden die vorſtehenden Sätze erhöht: 


Satz für eine Perſon entrichtet, 


9, Bei Seitfahrten, welche uicht in 


tritt mit dem 5. September 1900 in Kraft. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinftr. 84, 2 Tr. 


Herrſchafll. Woduung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


(Fort Bülow) und Buchta⸗ 


Podgorz, Fort VI (Fort Friedrich von Uniprode), VII (Fort 


3, Jeder Fahrgaſt hat 15 kg Handgepäck frei. 


jüdiſchen Begräbnißplatz 
8 75 


zum Garten » Reftaurant 


Scharnhorſt), IIIa (Fort 
Große) und IVb (Fort 
f 2 m 


2 


II. Für Zeitfahrten, 


III. Für Nuchtfahrten 


a, wenn die Fahrt ſich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach Schluß des 
b, in allen anderen Fällen um das Doppelte. 


Anmerkungen. 


1, Als Tageszeit gilt die Feit von 6 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends, . 
2, Brückengeld und Chauſſeegeld zahlt der Fahrgaſt, außer im Falle der Fahrt von und nach dem Bahnhofe, 
Für Gepäck über 15 kg find pro Stück 20 Pfg. zu zahlen: a 
4, Kinder bis zum Alter von 10 Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreiſes, Kinder unter 
2 Jahren in Begleitung Erwachſener ſind frei, 5 \ RR a 
5, Bei Beſtellungen von Droſchken zur Abholung von den ſtädtiſchen Bahnhöfen wird keine beſondere vergütung gezahlt, bei 
allen übrigen Beſtellungen wird der halbe Satz für eine Perſon des tarifmäßigen Fahrpreiſes, über die ſtädtiſchen Grenzen hinweg der volle 


6, Der Uutſcher braucht vor dem Einſteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger als 5 j 5 
Jemand die Droſchke länger warten, fo muß er für jede angefangene Diertelftunde bei Tage 25 Pfg und bei Nacht 50 Pfg. entrichten. 
Länger als eine Stunde iſt der Kutſcher zu warten nicht verpflichtet. 
7, Auf die Kückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) iſt der 
jedoch demnächſt die Fahrt, fo iſt ihm die zu 6 gedachte Dergütigung zu zahlen, 5 
8, Mehr als 4 erwachſene Perſonen braucht der Kutfcher in die Droſchke nicht aufzunehmen; 


den, find, ohne Rüdficht auf die 


1 


| 
A 1 30 
| 1 
| 
| | | 
1 25 1 50 1 75 
| | | 
\ 
1 8% 1 2 
| 
| | | 
1 70 1 90 2,10 
we 2 25 2 30 
| | | 
2 25 2 50 8 
| | 
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Perſonenzahl für eine Stunde 
2.— Mk. 
2,50 Mk. 


Tages ausdehnt, um die Hälfte, 


Minuten unentgeltlich zu warten. Läßt 


Kutſcher 15 Minuten unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterb leibt 


der Stadt enden, iſt für die leere Kückfahrt der Satz für eine Perſon vom Endpunkte der 


Fahrt bis zur Halteſtelle der Droſchke zu entrichten. 


Der Tarif vom 10. Februar 1888 ift von dem qu. Tage ab aufgehoben. 
Thorn, den 30. Auguſt 1900. 


Die Polizei Verwaltung. 


Villa 


zu vermiethen, 


zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern 


nebſt Zubehör, Veranda u. Vorgarten. 
R. Engelhardt, Gärtnerei. 


Möbl. Zimmer Kloßterſraße 18, I. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. it 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen Eulmerſtr. 6, 1 Tr. 
2 möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. September er. 

zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


11 e000 —i Da id Derlag der Narpsbumdruderei Ernft Dan de c Thorn. 
Be : ; ) ; a ie i ! 2 N | ! 


ladet ergebenſt ein 
Die Direktion. 
Freiwillige 
Feuerwehr. 
Sonnabend, den S. d. Mies, 
Abends 8 ¼ Uhr: 
sr Uebung 3 
im neuen Spritzenhauſe. 


Ichweizer⸗ und Cilſiter⸗ 
Käſe WE 


a Pfund 60 Pfennig 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Laden 
m. angr. Wohn. z. jed. Geſchäft paſſend, 
fof. zu verm. u. z. bez. od. auch ſpäter. 

J. Kalies, Graudenz. 

1 frdl. möbl. Vorderzimmer 
hochpart., iſt von ſofort billig zu verm. 
De v. Hrn. Maſor w. Sausin inne 
gehabte Wohnung iſt vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. Mellinſtr. 92. 

In meinem Haufe Heili iſt⸗ 
ſtraße 12 iſt 7 een 


— 
== Laden = 


nebſt angrenzender Stube vom 1. April 
1901 anderweitig zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn. 


1 kleine Wohnung 
der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
G. Jacob 


SEE u 
Verſetzungs halber 
dimm Vorderwöhnung wit Bade⸗Einrichtung 

von ſoſort zu mer & Kaun. 


ee 5 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
! Paul Sztuczko. 


t 
i 


Had 
Morgens 8 Uhr: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


Evang. luth. Kirche. N 
Vorm. 9½ Uhr: Gonesdienſt u. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 
ormirte Gemeinde zn 
3 10 Uhr: Gottesdienſt 
des Königl. ware 


Thurn. 
iu der Aula 


err Prediger Arndt. 


Anübchenſchule Moden, 
Vormittags re Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 10 UN 


e Fonegbteaft 
Herr Pia x Nimz aus Oulotſchin. 


xe 
— 
Gemeinde zu Grabuwig. 
1 Gottes dienſt in — 
err Pfarrer Ullmann. 
Kollek e für den Bethausbau in Dulzig, Kreis 
Schwesz⸗ 


Von dem bekannten Kur⸗Inſtitut 
Spiro-Spero (Paul Weidhaas) 


— der mit feinen Erfolgen bei Be: 


handlung von den verſchiedenſten 
Aſthma u Lungenleiden 

ſeit 1881 wiederholt das öffentliche Auf⸗ 

ſehen erregt hat, liegt der heutigen 


Nummer ein Proſpect bei, den wir der 
Beachtung unſerer Leſer empfehlen. 
Die Expedition. 


Zwei Blätter, 


